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statiıstischen un: personellen Angaben und schließlich ber den Aufbruch
ZUr Flucht 1mM Januar 1945 Besonders hervorgehoben werden verdienen
die reichen Biıldbeigaben in Skızzen, Photos un! Zeichnungen: Die alteste
Stadtansıcht VO  en Friedrich Bernhard Werner Aaus$s der » Topographia Sılesiae«
(um das Stadtwappen der heilige eorg, der den Drachen totet, auf
dem Umschlag der Abdruck der Amtssıiegel, die Abbildungen des
Schlosses, der Kırche, des Klosters St. Hedwigsruh, der Oderfähre, des
Kriegerdenkmals 914/18, Häuseransıchten un: Straßenblicke. In orıgınal-

Nachdruck wırd das alphabetische Einwohnerverzeichnis VO

1940 wiedergegeben, ebenso eın Verzeichnis der Straßennamen beigefügt.
So wiırd in diesem ansprechenden Büchlein das Oderstädtchen den

Dyhernfurthern und denen, die 65 1eb hatten, lebendig VOL Augen gestellt,
wofür den Verfassern, für die mıt vieler Mühe gesammelten Text- und
Biılddokumente, aufrichtiger Dank ausgesprochen sel. Johannes Grünewald

Heinrich SCHUBERT, Urkundliche Geschichte der Stadt Steinau der
der. Breslau 1885, 2236 Nachdruck 1M Selbstverlag des Steinauer
Heıimatboten. Herausgeber Pfarrer Richard Ooppe, Wiesbaden. Wiesba-
den 198 /.

Schuberts gründlıche Arbeıiıt 1st die Darstellung der Steinauer Stadtge-
schichte auf urkundlicher Grundlage, un! da S1€e auch dıe einzıge seıtdem
geblieben und keineswegs überholt ISst, MUu ıhr Nachdruck 100 Jahre
ach ıhrem ersten Erscheinen mıt ank begrüßt werden. Der Vertasser
gliedert den Stoff chronologisch und übersichtlich in reı Abschniuitte:
Steinau den pilastischen Herzoögen bıs 16/75, österreichischer
Herrschaft bis 1740 un:! preußischer Regierung seıt 1741 Daran
schließt sıch die Geschichte der Kıirchen, der 1209 erstmalıg erwähnten
Stadtpfarrkırche St. Johannıs, der Georgen- un! Marıenkapelle mIt den
Verzeichnissen aller bekannten Pfarrer VO Miıttelalter (seıt ber die
Reformation (seıt für Pastoren un:! Diakone bıs 18895, weıter die
Geschichte der Schule (nach miıt der namentlichen Aufführung der
Rektoren, Kantoren un:! Lehrer, worauf die Geschichte der katholischen
Kırche un! Schule mMIıt Pfarrern (seıt un! Lehrern tolgt, ebenso die
des Schlabrendortf’schen Waisenhauses mMiıt Direktoren-, Inspektoren- und
Lehrerverzeichnissen SOWI1e der Obermühlwerke mıt den Namen VO  . e1InN1-
SCH iıhrer Beamten. Am Schlufß stehen die Verzeichnisse der Bürgermeıster,
Stadtschreıiber, Erb- un! Stadtvögte und der Landeshauptleute, die gCHNAUCH
Einwohnerzahlen VO  w 1749 bıs 1880 miıt 18258 un: 1880 mıt 437 Eın-
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wohnern). Die Inhaltsübersicht wırd deshalb ausführlich gegeben,
die Wiıchtigkeıit dieses Neudrucks VOT allem auch für die Personenge-
schichte hervorzuheben.

Dıie große Arbeıit der Fortsetzung der Stadtgeschichte VO  a 1885 bıs Z
Ende 945/46 hat Trau Luzıa Günther ın ıhrem reich ıllustrierten Buche
»Steinau der Oder, unsere Heıimatstadt im Bild« (Düsseldorf I9/3,
14 / Seıten) geleistet un: ebentalls für die etzten 60 Jahre die Reıihe der
evangelıschen Pfarrer 1im »Steinauer Heimatboten« (Düsseldorf,
Lindenstraflße 182) erganzt.

An Schubert ergänzender un NECUECTET Liıteratur ZAT: Kirchengeschichte
ann nachgetragen werden: Jubiläumsschrift ZU 50jährıgen Bestehen des
Klosters der Barmherzigen Brüder ın Steinau d. 4—19 NCUu aufgelegt
iIm Selbstverlag des Steinauer Heıimatboten, Wiesbaden 1985, mi1ıt Vor- un:!
Nachwort un zahlreichen Abbildungen VO Luzıa Günther:;: Das Evange-
lıum 1m Kirchenkreis Steinau. Festschrift A4US Anlaß der Generalkirchenvisti-
tatıon 1931, NEeCUu herausgegeben VO  —; Pfarrer R. Hoppe, Wiesbaden,

86—92; Heıinrich Gawel un: Gerhard Hultsch, Kırchen un: Gemeinden
1m Oderland Steinau (Düsseldorf 41—44; Gerhard Hultsch,
Schlesische ort- un: Stadtkirchen (Lübeck 7 E un! 706 Zur
Ortsgeschichte: Hugo Weczerka (Herausgeber), Schlesien. Handbuch der
hıstoriıschen Stätten, Stuttgart 197 S19

Johannes Grünewald

Dora PUSCHMANN, Erinnern Zurückschauen nach Jannowitz ım Rıesenge-
birge. Wangen/Allgäu 1983, 110

Dıieses 1im Jahrbuch 66/1987 angezeıgte schöne Heimatbuch, das bereıts
vergriffen WAar, 1St inzwıschen in unveränderter zweıter Auflage erschienen
un: annn be1 der Vertasserin Wangen, Wıttwaisstrafße bestellt werden.

Johannes Grünewald

Lothar HOFFMANN-ERBRECHT Heg.) Geistliche Musık ın Schlesien. Dül-
InNCN: Laumann-Verlag 1988, 174

Von den fünf Aufsätzen, die 1ın diesem Sammelband vereinıgt sınd, gehen
rel auf Referate zurück, die auf der Arbeitstagung des » Arbeitskreises
für schlesische Musik 1im Instıtut für Ostdeutsche Musik« 1982 gehalten
worden sınd. Es sınd 1es eiınmal das Grundsatzreferat des Herausgebers

dem Tıtel »Geistliche Musık ın Schlesien« 5. 11—33) Es schlägt
überblicksartig den ogen VO  } der mıttelalterlichen einstımmıgen geistlı-
chen Musık, die iın den Klöstern geübt wurde, ber das schon mehrstim-
mıge Schaffen Thomas Stoltzers (um 1470—1526), ber das reformatorische,


